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Ernste Warnung vor neuen Steuern
Reichslagsaussprache über sozialpolitische Fragen— Reichsralseinspruch

gegen Brotgesetz und Gefrierfleischeinsuhr
TU . Berlin , 14. März . Di « Aussprache zum Haushalt des

ReichsarbeltsministerinmS wurde gestern im Reichstag fort¬
gesetzt. Abg. Gchröter - Merseburg «Komm.) kritisierte Sie
Abstriche, die in sehr weitgehendem Matze an diesem Haus¬
halt zum Schaden der Arbeiterschaft vorgenommen worden
seien. Der Redner beantragt « Streichung der Mittel für das
Schlichtungswesen.

Abg. Hermann (Wirtschp .) verwies aus die große Not
im gewerblichen und kaufmännischen Mittelstand . Bei der
Festsetzung der Löhne habe man stets nur politische, nicht
aber wirtschaftliche Erwägungen sprechen lassen. Der Mittel¬
stand leide nicht nur unter der Bindung des Lohnes , sondern
auch unter der kartellmätzigen Bindung der Preise für seine
Rohstoffe. Das Lehrlingswesen gehöre nicht in den Tarif --
vertrag.

Inzwischen war eine sozialdemokratische Entschließung
eingegangcn , die die Regierung ersucht» aus der auch für die
Finanzierung der Osthilfe herangezogene » Jndustriebe-
lastnng jährlich SO Millionen für die Knapp-
fchaftsversicherung  bereit zu stellen. Abg. Thiel
(DVP .) warnt « vor neuen Steuer « . Die Wirtschaft sei so
ausgepreßt , daß neue Steuern das Elend nur noch vermehren
könnten. Draußen im Lande werde die Not zu einer schlim¬
men Agitation ausgenutzt . Der Uebermut der Siegerstaaten
habe die Störungen im Blutkreislauf der Weltwirtschaft ver¬
schuldet. Die andern Völker müßten sich klar darüber fein, daß
die Krankheit im deutschen Wirtschaftskörper zurückfluten
müsse in die Wirtschaft der anderen Völker . Das Hindernis
einer gefunden Fortentwicklung der Weltwirtschaft, so be¬
tonte der Redner , ist der Versailler Vertrag . Wir verlangen
daher mit Recht die Revision diese- Vertrages . Ungeheuer
töricht sei die Agitation für eine Beschränkung des Privat¬
eigentums . Die Sozialversicherung  müsse erhalten
werden, aber die Beiträge müßten wieder auf 5 Prozent als
Höchst,naß herabgesetzt  werden . Die dauernde Herab¬
setzung der Arbeitszeit auf die 40-Stun - enwoche sei noch nicht
spruchreif. Deutschland habe kein Interesse daran, den Wett-
lauf der Staaten um die niedrigsten Löhne und die höchste
Arbeitsleistung zu unterstützen. Das Privatkapital müsse in
stärkerem Maße als bisher für deu Wohnungsbau  her-
angezogcn werden. Der Weg der politischen Bestimmung des
Mietpreises müsse verlassen werden. Die Angestelltenschaft
wolle sich auch weiterhin unabhängig halten von der Ar¬
beiterschaft.

Abg. Schmidt - Kassel ICHristlichsozialj erklärte, wir
feien jetzt in den Kamps des Menschen um de» Mensche« ein-
getreten. Es gehe um den Menschen und um seine Wohl¬
fahrt. Der Will« zu neuem Weg, zu neuem Schaffen müsse
bis zum letzten Maun in unser Volk dringen . Das sei die
Voraussetzung für eine Ueberwindung - er Krise. Die deutsche
Wirtschaft könne nur gerettet werden durch äußerste Sen¬
kung der Gestehungskosten. Durch Einführung - er Ar¬
beitsdienst Pflicht  solle man die jungen Menschen aus
der furchtbaren körperlichen und seelischen Gefichr - er Ar¬
beitslosigkeit rette«. Man schaffe billigen Bode », - er jeder
Spekulation entzog«« ist. Der Redner forderte ein Verbot
der Beschäftigung polnischer Wanderarbeiter . Die Verband-
lungen wurden dann vertagt.

Beschlüsse d«S Gcschästsordnungsansschnfles.
Der Geschäftsordnungsausschuß des Reichstages stellte ge¬

stern die Entscheidung über einen sozialdemokratischen An¬
trag betr. Maßnahmen gegen diejenigen Abgeordneten , die
den Reichstagssitzungen dauernd fernbleiben , zurück, weil
noch nicht alle Fraktionen dazu Stellung genommen haben.
Er genehmigte dann einen Antrag auf Erlaß eines Vor-
sührungsbefehls gegen den Abg. Dr . Goebbels (Nat .-Soz .).
Ferner genehmigte der Ausschuß einen Antrag anf Voll-

Aitenlal eines Polizeibeamten
TU. Hamburg, 14. März . Die staatliche Pressestelle teilt

mit : Als - er PolizeioberivachtmeisterFriedrich Pohl gestern
mittag von dem Negierungsrat Lassally in einer Dienststras¬
sache wegen nationalsozialistischer Betätigung vernommen
wurde, zog er seinen Dienstrevolver und gab auf Negierungs-
rat Lassally einen Schuß ab, der diesen schwer verletzte. Pohl
wurde fcstgenommen.

Net dem Attentäter handelt es sich um einen 28jährigen
Polizeibeamten, der bei seine» Kollegen werbend für die
N« DAP . anftrat . Infolgedessen wurde ein Disziplinarver¬
fahren gegen ihn eingeleitet. Lassally ein Mann Anfang der
«Oer Jahre , ist jüdischer Konfession Er war der Vertreter
der Hamburger Polizeibehörde in dem kürzlich stattgefun-
bcnen Prozeß gegen eine Reihe Hamburger Nat -viralsozia-
listen, die kurz vor der letzten Neichstagswahl von der Ham-
Knrm ^-oiizei b»s nach der Wahl in Schutzhaft genommen

streckung einer Gefängnisstrafe gegen de » Abg.
Münchmeyer  fNat .-Soz .j mit der Begründung , daß die¬
ser an Le« Arbeiten - es Reichstages doch nicht teUnehme und
die Nichtvollstreckung von Freiheitsstrafen »nr dem Zweck
dienen solle, den Abgeordnete » die Ausübung des Mandats
zu ermögliche».

Zuspitzung d«r polltischen Lage

Die Annahme der sozialdemokratischen Steuersvrderunge»
im Steuerausschutz des Reichstages bedeutet nach Auffassung
unterrichteter parlamentarischer Kreise eine nicht zu unter¬
schätzende Belastung der lnnerpolitischeu Lage Die Tautimen-
steuererhöhuug nnd die Erhöhung - er Steuer auf die grö¬
ßeren Einkommen werde» all politisch untragbar bezeichnet.
Nach Mitteilungen von gut «nterrichteter Seite hat sich der
Reichskanzler »och in den letzte» Tagen sehr entschieden
gegen alle Steuererhöhungsabsichte » ausgesprochen. Er wird
jetzt offiziell « Verhandlungen mit der SPD . erst wieder » ach
der Erledigung des Wehrhaushaltes tu der zweiten Lesung
führen» da man dann die Gesamtlage vielleicht besser über¬
sehen kan».

Wie die „DAZ .* erfährt , haben die Reichstagsabgeordnete«
der Mittelparteien , die vom Reichskanzler empfange» wur¬
de« und mit ihm ein « Aussprache über wirtschaftspolitische
Frage » hatte«, erklärt, daß sie jede » e » a Steuer»
erhöh » « » ablehnen  müßte ».

Einspruch de» ReichSratS i« de, Sefrierfleifchfrage
Der Reichsrat erhob gestern durch Mehrheitsbeschluß Ein-

fpruch gegen di« vom Reichstag beschlossene Novelle - um
Brotgesetz  und gego» das vom Reichstag angenommene
sozialdemokratische Jnitiativgesetz , das wieder ein zollfreies
Sefriersleischkontingent «lnsühren wollte.

ReichsernLhrungsminister Schiel«  führte a«S, die
Reichsregieruug Hab« bereits im September ». I . dr« zu¬
ständigen Ausschuß des Reichstages eine Vorlage unterbrei¬
tet, in der Mittel angefordert wnrdeu für die Abgabe von
verbilligte « Frischfleisch an die minderbemittelte Bevölke¬
rung . Er werde diese« Antrag mit aller Energie weite , »er¬
folge ». Das Gesetz über Zolländerunge « , die sog. Agrar-
Vorlage, «mrde vom ReichSrat mit Mehrheit ange¬
nommen.

»
Belprechnnsen über «Mrtte« bergtfche Wtrtfchaftsfrage«

i» B - rli ».
Wirtschaftsminister Dr . Maier  weilte »« wichtigen Ver¬

handlungen i« - er Reichshauptstadt. Besprechungen mit dem
Reichsernährungsmtuister bezogen sich vor allem auf die ge¬
planten Maßnahmen »um Schutze der notleidenden Waldwirt¬
schaft, der bäuerliche« BeredclungSwirtschaft nnd des Flachs¬
baues . Beim Leiter - eS ReichSwirtschastsminifteriumS wur¬
de» schwebende Frage « der Handelspolitik erörtert ; inSbe-
sondere haudelte es sich « « die Wünsche und Sorge « der
württembergische« Möbel » Holzwerkzrug - nnd sonstigen
holzverarbeitende » Industrie , sowie der flachsverarbeitenden
Betriebe , die mit den Maßnahmen - uguuste» der Waldwirt¬
schaft und des Flachsbaues in untrennbarem Zusammenhang
stehen. Einige grundsätzliche Frage » dieser Art wurde » auch
mit einem Vertreter der Reichskanzlei besprochen.

Bet der Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn-Ge¬
sellschaft wnrdeu die mit der Elektrifizierung der Strecke Ul«
—Stuttgart zusammeuhäugeude« Fragen der AustragSver-
gebuug eingehend erörtert . Sämtliche Besprechungen verfolg¬
ten das Ziel , die in zahlreichen Schreiben des Wirtschafts¬
ministeriums und Vorstellungen der Württ . Gesandtschaft
vertretenen Wünsche «ach besserer Berücksichtigung der beson¬
deren württembergische« Belange erneut mit Nachdruck zur
Geltung zu bringen.

worden mar. Infolge dieser Inhaftierung hatten die Natio¬
nalsozialisten gegen deu Hamburger Polizeipräsidenten
Campe einen Prozeß angestrengt , der jedoch für die Natio¬
nalsozialisten einen negativen Verlauf nahm. Man nimmt
daher an, daß Pohl bereits mit dem festen Vorsatz des Atten¬
tats auf Lassally in dessen Amtszimmer erichien.

Wassereinbruch anf einer Nuhrzeche
TU. Bochum, 14. März . In den frühen Morgenstunden

des Freitag erfolgte auf der Zeche Engelsberg der Dergban-
grnppe Bochum der Vereinigten Stahlwerke ein Wasserdnrch-
bruch, der vermutlich von der früheren , jetzt stillgelegtcn
Zeche „General " oder „Marianne " seinen Ansgang genom¬
men hat. Die sechste und siebente Sohle stehen unter Wasser.
Die Nachtschicht konnte noch rechtzeitig auSfahren. Einige
Grnbenpfcrde. die nicht rechtzeitig heransgeschafst werden
konnten, sind ertrunken.

Tages-Spiegel
Bei Fortsetzung der sozialpolitische» Aussprache 'm Reichs»

tag ka« di« Not dcS Mittelstandes zur Sprache; cS wurde
ernstlich vor »e«e» Stenerbewilligungen gewarnt.

»

Der Reichsrat hat i» feiner gestrige« Sitzung gegen die Be,
schliiffe des Reichstags über das Brotgesetz und eiue -oll,
freie Gefrierflelscheinfuhr Einspruch erhöbe«.

»

I « Thüringen hat die Deutsche BolkSpartei ihre Teilnahme
«« der Regiernusskoalitio » wegen «ationalsozialiftischcr
Ausfälligkette « gekündigt.

«

Der deutsche Botschafter in Nom , »o» Schubert, ist » ach Ber»
ki» abgereist. Die Reife des Botschafters hängt mit Fragen
der Vorbereitung der Abrüstungskonferenz zusammen.

»
Die französische Regier ««- La»«l errang trotz schärfster

Opposition gegen Finanzminkster Flandi « eine» Sieg in
der Kammer.

»

I « Savoyen vernichtet« ein riesiger Erdrutsch zwei DSr 'er;
die Erdbewegungen sind « vch nicht z« m Stillstand ge,
komme«.

»
I « Leipziger « affendtebstahlsprozeß wurde « zwei Znck-t,

Hans« nnd »s Gefängnisstrafen sowie Festungshaft ver¬
hängt.

Erdnttschkalastrophe in Savoyen
TU . Paris , 14. März . Ein schweres Unglück, dessen Aus¬

maße sich im Augenblick noch nicht übersehen lassen, hat in
der Provinz Savoyen in den westliche» Ausläufern der
Alpe » bisher zwei Dörfer vom Erdboden verschwinde»
lassen. Bereits seit Donnerstag morgen wurde in der Ge¬
meinde Chatelard «in langsames , aber ständiges Abrut¬
sche » - er Bergmassen  festgestellt . Alle Vorsichtsmaß¬
nahme» wurde « getroffen , um Sie Bevölkerung vor unan«
genehme» Ueberraschungeu zu bewahre« . In den sväle»
Abendstunde» des Donnerstag wurde dann der Präfekt der
Provinz davon iu Kenntnis gesetzt, - atz sich etwa 40 Hektar
Land langsam auf das Dörfchen Granges  zu bewegten
und bereits die erste» Häuser erreicht hätten, die unter de»
ungeheure » Erdmafle » verschwanden. Die Bevölke¬
rung ergrifsunter Zurücklassung ihrer Habe
die Flucht.  Jnzwischen sind die Erbmassen, die auf etwa
» Millionen Kubikmeter geschätzt werde» , mit einer Ge¬
schwindigkeit von ISO Meter in der Stunde vorgeürunge»
und haben diebeid « » DörferB « rg » esundMi-
chaud vollkommen verschüttet.  Die ungeheuere
Erdlawiue setzt immer «och ihren Weg fort und zieht sich
wie eine lange schwarze Schlange talabwärts . Die Bewohner
fliehen eilig vor der Erdslut , ganze Häuser bewegen sich auf
-er Erdoberfläche dieser Lawinen mit hinuter , «m - an« plötz¬
lich zusammenzubreche» und zu verschwinden.

Die Ingenieure , di« aus allen Landesteile » herbeigeeilt
sind, wollen versuche», die Erdmassen in «in« »«bewohnte
Gegend abzulenken. Sie haben zu diesem Zweck einen Sturz¬
bach umgeleitet und hoffen, daß die Wassermasseu einen ge¬
wissen Einfluß auf die Richtung der Erdlawine ausiibe«
werden. Mau hat außerdem I« den späten Nachtstunden «ine
Brücke gefperrt, um eiue Teilung der Erdlawiue Hervorzu¬
rufe» und dadurch ihre Wirkung abzuschwächen. Glücklicher¬
weise sind bisher keine Menschenleben zu beklagen, da die
Bewohner alle noch rechtzeitig flüchten konnten.

Zu der furchtbaren Erürutschkatastrophe in Savoyen wird
ans Lhambery ergänzend gemeldet , daß sich auch bei Bei¬
le  e o m p e die Erbmassen in Bewegung gesetzt habe«. SO VA)
Kubikmeter Schutt uud Gestein haben sich über die Ufer der
Jsere gewälzt und füllen - aS Flußbett aus . Die Ist re hat
sich in etwa SO Meter Entfernung vom alten Flußbett «In
neues Bett gegraben . In SalinS hat sich ebenfalls eine Erd¬
masse von etwa 10 000 Kubikmeter in den Fluß Doron ge¬
wälzt . Die Ueberschwemmungs - und Vcrschiittungsgefahr
für die Ortschaft wächst von Stunde zu Stunde.

Koalitionskrise in Thüringen
— Weimar, 14, März . In Thüringen ist eine Koalitions¬

krise ernsten Charakters ausgebrochen. In einer Erklärung
stellt die Deuts cheVolkspartei  fest, daß die National¬
sozialisten auf ihre Frage , wie sie die Hindernisse einer intcr-
franktionellen Zusammenarbeit zu beseitigen gedächten (Zu¬
rücknahme von Beschimpfungen), verächtlich geantwortet
haben. Damit hätten die Nationalsozialisten die Koalition ge¬
brochen und sich außerhalb der KoalitionLgemeins.haft gestellt.
Nach allem Vorgesallenen sei die Deutsche Volkspartei , io
wird ausdrücklich sestgestcllt, von einer koalitionsmäbigeu
Bindung an die Nationalsozialisten nunmehr frei, nnd sse
halte sich demgemäß aiî kvalition»-müs>ige Abreden mit ihnen
niLt nr--/ »- aeb.nudLN



Die Schuld am Scheitern des Nourig-Planes
Zwingende Folgerungen für die deutsche Gegenwartspolitik

Wir näher » uns dem Tage, an dem die deutsche Negie¬
rung unter dem ungeheuren Druck unserer Wirtschafts-
schwierigkeiten und der rasch wachsenden Verelendung des
ganzen Vvlkes der Welt zurusen muß: »Bis hierher und
nicht weiter !" Aus dem lebendig und klar geschriebene»
Buche Schachts „Das Ende der Reparationen ", das schon
jetzt im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit der Weltöffentlich¬
keit steht, geht mit unwiderleglicher Gewißheit hervor, daß
nicht Deutschland die Neparattonskrise heraufbeschwor, son¬
dern bah der Neue Plan so rasch an dem gänzlichen Ver¬
sagen unserer Vertragspartner scheiterte.

So rasch! Das gilt es, besonders herauszuhebe». Auch
der Noungplan, namentlich in der ungeheuer verschlechterten
Form des „Neuen Plans " vom Haag, war ebenso wie der
Dawesplan in Wahrheit nur ein Versuch Hören wir dar¬
über eine von jeder Seite her unangreifbare ausländische
Stimme , den Engländer Str Andrew Mc Fadyean , der von
Anfang an Mitglied der Ncparationskommission gewesen ist
und während der Daweszett t» Deutschland als Kom¬
missar für die verpfändete» Einnahmen eingesetzt wurde. Er
schildert tn einem groß angelegte» Neparationsbuche unter
anderem den wirtschaftlichen und politischen Wiederaufbau
Deutschlands von 1024 bis 1928, also während der Zeit des
DawesplanS . Dabet gelangt er zu der auffallenden War-
«ung vor Ueberschätzung der günstige» Seiten dieser Ent¬
wicklung mit den Worte»; „Ein Kranker, der ein lange»
Siechtum hinter sich hat, kan» sehr wohl i» den erste«
Jahren nach seiner Gesundung große Fortschritte mache»,
darf dann aber nicht ohne weiteres annehmen, daß er wieder
so leistungsfähig geworden ist wie tn früheren Zeiten." Die
Dawes -Sachverständigen hätten mit ihrem Plan lediglich
Erfahrungen für eine endgültige Abschätzung der deutschen
Zahlungskraft gewinnen wollen. Dabei seien sie aber m den
entscheidenden Fehler der Unterschätzungder Kreditfähigkeit
Deutschlands verfallen. Die riesenhaften Kapltalaufnahme«
Deutschlands ldank seiner Kreditwürdigkeit trotz de» Pla¬
nes !) hätten das Bild der wirklichen eigenen Leistungsfähig¬
keit während seiner ganze» Laufzeit verschleiert.

Von hier au» gelangt dieser hervorragende. Deutschland
bestimmt unfreundlich und gegenüber seinen Leiden sich blind
und taub verhaltende erstrangige Reparationsfachmann und
Neparattonspraktiker am deuischeu Leibe zu der Bekundung:
„Der Noungplan ist in keinem Sinne eine endgül¬
tige Regelung  der Trlbutfrage " Die Krise erwartete
auch er, in einem Augenblick, als bei einigen Parteien in
Deutschland noch Vertrauen zu der Durchführvarkeit de»
Boungplanes bestand, aus der Tatsache, daß der „Tribut eine
dauernde Entziehung von Kapital aus der nationalen Wirt¬
schaft" bedeute. Natürlich würde» keine Transferschwierig-
kciien bestehen, „solange man die benötigte» Gelder im
Inland ausbringt " und der Goldstand der Währung gewahrt
wird. „Der springende Punkt ist dieser: wenn die Zahlungen
zu hoch bemessen sind, müssen die Anstrengungen, die beiden
Bedingungen zu erfüllen (Ausbringung der Transfersummen
ans eigener  Kraft , also nicht durch ausländische Kredite
und Währungsschutz) unweigerlich zu einer Krise führen."
Mc. Fadyean ist so anständig hervorzuhebcn: „Die Tat¬
sache, daß eine Transferkrlse kaum ohne Aufbringungskrise
zu erwarten ist, hat den Nachteil einer Verdunkelung der
Wirklichkeit. Sie erschwert es, selbst wenn die Regierung
(Deutschlands) die größtmögliche Sparsamkeit walten läßt,
die Tributempfänger davon zu überzeugen, daß die Negie¬
rung keine wettere Ausgabedrosselung vornehmen kann,
um die Tributzahlung durchzuführen." Deshalb befürchtet
M : Fadyean schlechthin seherisch aus einer Tributkrise auch
einen unerträglichen und im Hinblick auf den Weltmarkt
unerwünschten Druck auf den Lebensstandard des deutsche«
Volkes.

Seherisch! An diesem Punkte halten wir ! Mitten tn der
Tributkrtse findet die Negierung noch nicht das entscheidende

Wort, weil sie die furchtbaren Wirkungen der bisher auf¬
genommenen Ausgaben-Drosselung für bas Ausland erst
sichtbarer, überzeugender herovrtreten lasse» will. Gleich¬
zeitig erfolgt ein katastrophaler, wirtschastszerrüttender
Druck auf den Lebensstandard der Beamten, Angestellten und
Arbeiter und die Gesamtheit der Schaffenden durch Ein¬
kommens- und Lohnsenkungen ohne gleichzeitigen Abbau der
drückendsten und höchstgestiegcnen Preise, al>o der Steuer -,
Gebühren- und Abgabenpreise.

Vielleicht kam diese Entwicklung selbst für den vorauS-
schanenden zitierten Engländer zu rasch. Dr . Schach: hebt tn
seinem Buche verdienstvoll die wirtschaftliche» Grundgedan¬
ken des Aoungplans hervor, deren Sabotage zu einem so
plötzlichen Zusammenbruch führen mußte. Schacht weist »ach,
daß „der Plan " klar und deutlich folgendes feststellt:

1. Daß Deutschlands Zahlungsfähigkeit von seine« Zu-
kunftsmögllchkeitenabhängt,

2. daß seine Transfermögltchkeit von der Ausdehnung
seines Exports abhängt,

s. daß die Bank für Internationale « Zahlungsausgleich
daher ei« größere» Welthandelsvolume« herbetzuführe«
suche« muß, um Deutschland zu helfe«.

«. baß die Lösung de» Reparationsproblem » die Mitwir¬
kung aller Beteiligten erfordert und

8. baß alle Beteiligte » deshalb gemeinschaftlich Möglich-
kette» suche« müssen, die Deutschland in de» Stand setze«, die
vorgesehenen Verpflichtungen zu erfülle«.

Daß Deutschland, solange die vorstehende« Vorausset¬
zungen nicht gegeben sind, keine zwei Milliarden Reichs¬
mark jährlich zahlen kann, war gerade der Grund dafür»baß
mehr als zwei Drittel der Annuität aufschiebbar gemacht
wurden. Aber auch die Zahlung de » nicht auf-
schtebbaren Teils der Annuität  ist an die Er¬
füllung der vorstehend skizzierten Voraussetzungen gebunden.
Es muß deshalb mit allem Nachdruck verlangt werde«, daß
diese Vorbedingungen von den am Noungplan beteiligte«
Mächten erfüllt werden, und Deutschland hat die
Verpflichtung , seine Zahlungen solange ein-
zustelle », bi » dies « Vorbedingungen erfüllt
sind ."

Zu diesen Darlegungen steht nachweislich fest: 1. werde«
die Zukunftsmögltchkeiten Deutschlands durch ständige Sabo¬
tage sogar des Versailler Vertrages , wo er Deutschland gün-
stig ist, wie beispielsweise die Abrüstungsbestimmunge», und
erst recht durch die mißgünstige Auslegung de» übrige» Teil »,
wie Grenzenregelung , Mlnderheitenunterdrückung , WrhrloS-
machung planmäßig vernichtet. S Wird die Ausdehnung der
deutschen Ausfuhr durch zollpolitische Maßnahmen besonder»
Amerikas bewußt gehindert. 3. Hat die Tributbank nicht de«
kleinen Finger gerührt , um pflichtgemäß eine» größere«
Welthandelsumsatz für Deutschland zu sichern. 4. Entziehe»
sich vor allem England und Amerika jeglicher Mitwirkung
an der Lösung des Tributproblems und 8. suchen alle Be¬
teiligten nicht etwa Möglichkeiten zur Befähigung Deutsch¬
lands in der Erfüllung des Aoungplans herbetzuführe»,
sondern nutzen jede Gelegenheit zu Deutschlands Be¬
hinderung,  offensichtlich infolge der Notwendigkeit der
Ablenkung der weltwirtschaftsschädliche» Wirkungen de»
Aoungplanes von ihrem eigenen Leibe. Die Schul- an dem
Zusammenbruch des Tributplans liegt also klar. Deutschland
kann mit ihr nicht belastet werden. Das deutsche Volk er¬
wartet deshalb den entscheidenden, unvermeidliche« Schritt
seiner Negierung . Selbst die jetzt noch so lebhaft befürchtete«
Folgen dieses Schrittes auf die kurzfristigen Kredite und die
Gefährdung der Währung wären Erscheinungen, deren Vor¬
beugung zum PflichtenkretS der Tributbank gehört. Deutsch¬
land hat ein Recht auf de» Zahlungsaufschub. Er wäre bort
nicht hinein gekommen, wenn vom Ausland nicht der Zu¬
sammenbruch des Planes als unvermeidlich erkannt worden
wäre.

Die Finanznol der Gemeinden
E>»e Entschließung -es preußisch»« StaatSrate»

TU. Berit «, is . März . Der verstärkte Haupt- und Ge-
meinüeauSschuß des preuß. Staatsrates setzte die Verhand¬
lungen über die Frage fort, wie den Gemeinden angesichts
der wachsenden Wohlfahrtsausgabe » finanzielle Hilfe ge¬
bracht werben kann. Bei den Verhandlungen nahmen auch
Innenminister Severin « und Finanzminister Höpker Aschisf
das Wort. U. a. wurde der Vorschlag erörtert , die Krlscn-
und Wohlfahrtserwerbslosrnsürsvrge zujammenzusassen und
die Gesamtkosten zu 60 Prozent auf das Reich un ) zu je
25 Prozent auf Land und Gemeinden umzulegen. Da Ver¬
handlungen zwischen dem Reich und Preußen im Gange sind,
einigte sich der Staatsratsausschuß auf eine Entschließung,
die die Staatsregterung nur ganz allgemein ersucht, eine
Entlastung der Stadt - und Landkreise als BezirkSfürsorge-
vcrbände durch gesetzgeberische und verwaltungsmäßige Maß¬
nahmen mit Wirkung spätestens ab 1. April d. I . herbet-
zuführen.

Die Erweilenmq des Nussenqeschäfts
TU . Bern «, 13. März . Zu den Jndustrlellenverhandlungen

mit Rußland erklärt der „Börscn-Courier " noch, daß für die
zn'ätzlichen russischen Aufträge im Werte von 302 Millionen
Mark eine Neichsgarantie von 40 Prozent und eine Garantie
der Länder von 80 Prozent angrstrebt wird Die Neichs-
reg'erung besitze für eine solche Garantie eine allgemeine Er¬
mächtigung, die für bas geplante Objekt ansreichen dürfte,
sofern der Betrag von 200 M .llionen nicht wesentlich über¬
schritten wird.

Die So ^ jetoress-', darunter die „JSvestija" und d'e
„Prawda " ist sehr zufrieden mit der Stellungnahme der deut¬
schen Jndnstrtellen und betont, daß von russischer Seite altes
unternommen werde, um de» dvttsch-russtschen Handel zu
vergröbern und zu vertiefen. Di ^ Sowjetregicrung hat das

Handelskommissartat und den oberste« VolkSwirtschastSrat
ermächtigt, einen Plan für die Bestellungen tn Deutschland
anszuarbeiten , und tm Laufe von zehn Tagen dem Nat der
Volkskommissare der Sowjet -Union zur Bestätigung vorzu¬
legen. _

Die „Sühne" siir Hohenbirken
Im Hohcnbirkener Prozeß wurde jetzt vom Gericht in

Nybnik  das Urteil gefällt. Zwei polnische Angeklagte, dte
von einer Reihe von Zeugen übereinstimmend als beteiligt
an de» Ucberfällcn auf Deutsche bezeichnet worden waren»
wurden zu je vier Monaten Gefängnis verurteilt . Die
übrigen vier Angeklagten wurden freigesprochrn. Dle Strafe
von nur vier Monaten wurde damit begründet, daß die Ver¬
urteilten offenbar nicht die Haupttäter seien. Das läßt dte
Frage anfwerscn, wieso man nicht wenigstens blcse beiden
Angeklagten, von denen feststand, daß sie zusammen mit den
ortsfremden Aufständische» in die Häuser eingedrungrn
sind, darüber befragt hat, wer die ihnen doch sicherlich be¬
kannten Hanpktäter, die nicht aus Hohenbirken stammten,
nun wirklich seien. Eine Aufklärung der Ueberkälle ist durch
diesen Prozeß nicht erfolgt und ebensowenig eine Sühne für
die außerordentlich schweren Gewaltakte, die gegen sieben
deutsche Familien verübt wurden.

Vor dem Schwurgericht in Tarnowttz  wurde tn zehn
Fällen gegen 23 Aufständische, die während der Wahlzeit
tm Kreise Tarnowltz es zu Terrorakten gegen Deutsche kom¬
men ließen, verhandelt. In den meisten Fällen handelte es
sich um Mißhandlungen von deutschen Vertrauensleuten,
Einschlagen von Fensterscheiben und sonstigen Gewalttaten.
Von den zehn Prozessen mußte ein Teil wegen falscher
Zengenladungen vertagt werden. Der größte Teil der Auf¬
ständischen wurde, wie üblich, aus „Mangel an Beweisen"
frcigcsprochcn. während nur einige Aufständischemit ganz
geringen Geldstrafe» btS zu höchstens 40 Zloty bestraft

l wurden.

Das Genfer Handelsabkommen
im Handelspolitischen Ausschuß des Reichstages.

TU. Berlin , 13. März . Ter Handelspolitische Ausschuß
des Reichstages beendete die Beratung über das Genfer
Handelsabkommen. Nach Ablehnung eines Bertagungsan-
trages des Abg. Grasen Westarp (Kons.) wurde das Genfer
Handelsabkommen mit den 18 Stimmen der Sozialdemo¬
kraten, der DVP ., der Kommunisten und 2 Stimmen des
Zentrums angenommen.  Dagegen stimmten die Ver
treter der Wirtschaftspakte«, der Bayerischen Volkspartei,
des Landvolks und der Bolkskvnservativcn. 1 Zentrumsab¬
geordneter enthielt sich der Stimme.

Vorbehalte Schleies.
RetchsernLhrungsminister Dr . Schiele  hat «« die

Reichsregierung ein Schreiben gerichtet, tn dem er sich mit
de» Bedingungen beschäftigt, unter denen das Genfer Han-
belsabkommen von Deutschland in Kraft gesetzt werden
kann. Am 10. März tritt tn Genf die Konferenz zusammen
in der dle notwendigen Beschlüsse über die Inkraftsetzung
des Handelsabkommens gefaßt werden sollen. Aus diesem
Grunde hat am 10. März der interministerielle handelspoli¬
tische Ausschuß der Netchsregterung eine Sitzung abgehal¬
ten, t» der der Vertreter de» Ernährnngsminlsterlums ver¬
langte, baß der deutsche Delegierte tn Genf beauftragt
werbe, dte Inkraftsetzung des Handelsabkommens in
Deutschland nicht nur von dem Beitritt Englands und Frank¬
reichs, sonder« von demBettrtttauch der übrigen
Staate « abhängig  zu mache«, mit denen Deutschland
Handelsverträge besitzt, vor allem auch der slidcuropätsche«
Staate «. Die Vertreter der übrigen Ministerien haben je¬
doch dieser Forderung widersprochen. Jetzt hat der NeichS-
ernährungSminister in einem Brief diese Forderung wieder¬
holt. Er weist darauf htn, daß dle in einem Genfer Unter¬
suchungsausschuß abgegebene deutsche Erklärung , daß sich
Deutschland mit dem Beitritt Englands und Frankreichs be¬
gnüge« werde, sich auf das gescheiterte Zollfricdensprojett
und nicht auf das Handelsabkommen bezog, und macht auf
die Gefahren aufmerksam, dle aus dem Verzicht auf den Bei¬
tritt der übrige» Staaten entstehen könnten. Es müsse daher
an dem Beitritt auch der übrigen Staaten festgehalten wer¬
den, bevor da» Abkommen für Deutschland wirksam werbe«
kan». Das Kabinett wird sich daher mit den Instruktionen
für de« deutschen Delegierten noch in dieser Woche beschäf¬
tige«.

Kleine politische Nachrichten
I « Hanshaltsausschnß d-s Reichstages wurde »tt

NetchSbethilfe an die Deutschen Werke in Kiel in Höhe
von 2,8 Millionen Mark bewilligt. Der Berichterstatter wie»
darauf hin, daß der Ergänzungshauöhalt eine Kürzung dieser
Summe um 800000 vorsteht, worüber bet der Beratung
des Ergänzungshaushaltes zu sprechen sein wird. Ferner
wurde das Haushaltsgesetz für 1931 erledigt. Dabet brachte
dte Deutsche BolkSpartet ihre Forderung aus dte nach three
Auffassung notwendigen Abstriche am Haushalt :» Höhe vo»
800 Millionen Mark vor, wofür eine Ermächtigung im Haus-
haltSgesetz notwendig sei. Die Regierung will heute dazu
eine» entsprechendenVorschlag vorlege».

Dte hohe« Gehälter . Die Gehälter der leitenden Beamten
der Reichsbahn und der Neichsbank, die mehrfach Gegenstand
vo» Diskussionen gewesen sind, werden jetzt von der Negie¬
rung bekannt gegeben. Der Generaldirektor der Reichsbahn
bericht 07 600 NM . und freie Wohnung, der Neichsbankpräsi-
dent 108 000 NM . Der Vertreter des Generaldirektors der
Reichsbahn erhält 82 40« RM , der Vizepräsident der Reichs¬
bank 112 000 NM . Dte Vorstandsmitglieder der Reichsbahn
erhalten 30400 gegen 48 000, die Reichsbankdirektoren erhal¬
te« 84 000 NM.

Srsvlg de» Lippesche« Volksbegehrens. Nachdem sich skr
das Bolksbegehre« zur Auflösung de» Lippesche« Landtages
t» dle amtlich ausgelegte« Sammellisten etwa 13 400 Per¬
sone« elngetrage« hatten, sind durch Umlaufltste» «och
weitere 24l 000 Stimmen hinzugekomine», so daß dte erfor¬
derliche Zahl von etwa 86 000 Stimme » weit überschritten
worden ist.

„Nelchsknltnrkongreb" der Gottlose» i« Leipzig. In dev
Tage« vom IS. bis 15. März wird t» Leipzig ei« „Neirbs-
kongreß" veranstaltet, dessen Veranstalter hauptsächlich brr
Verband proletarischer Freidenker Deutschland» Ist. der
gleichzeitig seinen Neichskongreß in Leipzig abhält. Der 15.
März ist einem sog. „Neichskulturkongreß" gewidmet. DaS
sächsische Innenministerium ist von d n Kundgcbungspläncn
in Kenntnis gesetzt, hat aber keinen Anlaß zu vorbeugen¬
dem Einschreiten gesehen.

Abrüstung in Dänemark . Das Folketing hat nach lang¬
wierige» Aussprachen die sogen. Abrüstungsvorschläge ange¬
nommen. Der erste Vorschlag, der die Ersetzung beS dänische»
Heeres durch ein WachkorpS vorsieht, wurde mit 77 Stimmen
der Sozialdemokraten und Bürgerlich Radikalen gegen 6l
Stimmen der Konservativen und Venstre angenommen
7 Abgeordnete waren abwesend, einer enthielt sich der
Stimme . Der andere Vorschlag, der dle Kriegsmarine ab-
schafst und nur für die Beibehaltung von Wachtsrhlffen ein-
trttt , wurde mlt 78 gegen 62 Stimmen angenommen.

D«r polnisch-rumänische Bündnisvertrag ratifiziert . I n
etm wurde der poln.sch-rumänische Bündnisvertrag , b̂ r
- Genf am 15. Januar unterzeichnet worden war, ratlf .-
ert. Der Neglcrungsresercnt erklärte, baß das VündniS mit
rankretch und Rumänien ein ständiger Faktor tn der Pv!-
ischen Außenpolitik sei und baß diese beiden Vertrage nicht
nr Säulen der polnischen Politik , sondern die „Säulen der-
rLbenS" seien.

Revolver«: schlag ans einen englischen Beamten in Tr«ns-
»rdän'.cn. Auf den englischen Direktor des Zentralbeparte
-ents von Transjordanien wurden 8 Schüsse abgefeucrt, aü-
c tn seinem Auto vvn Amman nach Essalt fuhr. Er wurde
:icht verletzt. Kurz vorher hatten Araber bereits den Wag n
es früheren Ministerpräsidenten Hassan Khaled Pascha be-
hosse«.



Geld-.Volks- und Landwirtschaft
Börsenbericht.

SCB . Stuttgart , 13. März . Bei ruhigem Geschäft zeigte
Sie Börse heute eine schwankcnöe Haltung . Im großen gan¬
zen erwtes sich die Börse indessen als widerstandsfähig.

LC. Berliner Produktenbörse v. 13. Mär,
Weizen mark . 293—298- Roggen mark . 188—187,- Brau-

aerite 220- 230,- Futtergerste 201- 220- Hafer märk . 156- 168;
W ' tzenmebl 85—41,25,- Noggenmrhl 26,75- 80,- Weizenklete
1325—13,78'' Roggenklcie 12—12.56: Biktoriaerbse « 23—28;
Kl Speiseerbsen 22—21; Futtererbsen 19—21, Peluschken 24
bis 27; Ackerbohnen 17—19; Wicke» 22—2IM ; Lupinen blaue
18- 15; gelbe 21—24; Scradella neue 84- 59; Rapskuchen
ggg—,0,26; Leinkuchen 15,66—16; Trockenschnltzel 7,16—7M;
Sojaschrot 18,26—16,36; Kartoffelflocken 14M —18. Tendenz
matter.

Btehvretse.
Mengen : Ochsen: 466- 886; Kühe 356—586, trächtige Kal-

Veln 466—666; Fungvteh 206- 4M NM . — Tuttlingen : Ochsen
676- 675; Stiere 386- ^ 26; Kühe 866- 465; Kalbeln 526- 886;
Rinder 276—346 RM . — Bellberg : Kühe 266- 826; Rinder 196
bis 425; Jungvieh 166—196 NM.

Millel ilkl tzmeM Mel!

Eingesandt
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Berössentltchuiigen übernimmt

dir Schrifileitunz nur die prebxe'ehliche Verantwortung,

Die Gewerbeschule,

An die Direktion!

Es scheint der Schulleitung , obwohl das die Leitung ge¬
rade einer Gewerbeschule  wissen müßte , nicht bekannt
zu sein, daß jedem Staatsbürger das Recht zusteht, sachliche
Kritik an jeder staatlichen oder städtischen Einrichtung zu
üben.

Nur unter diesem Gesichtspunkte betrachtet , kann man
eine Erklärung für die jeder Form entbehrende , unsachliche
Erwiderung der Schulleitung auf unser Eingesandt finden.
Belegt doch der Schulleiter unsere rein sachliche Kritik seiner
Maßnahmen , ohne sich auch nur die geringste Mühe zu
nehmen , die Angriffe zu widerlegen , mit folgenden — Aus¬
drücken : „nicht im Bilde ", „verantwortungslose Vermessen¬
heit ", „Verwilderung ", „widerlich ", „abstoßend " und „abseits
zielend ", bester kann kein Mensch getroffen werde ». — ES
ist kein Wort , geschweige denn ein Satz in dem ganzen Ein¬
gesandt » auf den einer der gewählte « Ausdrücke zutreffen
würde.

»

Ans d«s Eiugesaudt von Nr . KS.
Als ehemaliger Gewerbcschüler möchte ich bas Ein¬

gesandt von Nr . 59 einmal näher beleuchten , woran es eigent¬
lich fehlt , wenn sich keine wesentlichen Erfolge feststollen
lassen". Schon die Ausführungen des Herrn Eugen Vater
besagen , daß die Ursache am Schüler selbst liegt , und das ist
ohne Zweifel Tatsache . Denn was kann den» der Lehr r da¬
für , wenn seine Schüler nicht au 'passen und hinter seinem
Nucken „Gaube " machen, Witze erzählen , und allerlei Unfug
treiben während der Schulzeit . Meistens sind es die ersten
bei Dummheiten und die letzten bet der Arbeit . Ist dann die
Schule aus , sind sie die größten „Helden " und machen sich
noch bei den andern „wichtig", was sie alles leiste» und n>as
sie sind. Natürlich ist es bei den oben angeführten Schülern
schade um die Zeit , die sie versäumen , denn ein Meister
schickt seinen Lehrling doch nicht fort zum bummeln . Den
Lehrherren möchte ich empfehlen , hie und da ihre Lehrlinge
zu fragen , was sie alles gelornt haben in der Schule und
hätten somit selbst Kontrolle darüber , ob sie sich auch Mühe
geben , etwas zu lernen . Immer und immer wieder bewahr¬
heitet sich der Spruch : Nicht der Schule , sondern dem Leben
rmrß man lernen.

Hermann Oelschl 8 ger.

Gedenke deines
notleidenden Nebenmenfchen
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wird morien Sonntag  abend , IS . März , 6 Uhr
für Kinder , 8 Uhr für Erwachsene

iS der Kirche in Calw
vorgefiihrt werden. (Wer um 8 Uhr verhindert ist. wolle
um 6 Uhr kommen.) Jedermann ist herzlich Ungeladen.
Freiwillige Gaben werden für die Basler Mission erbeten.

Stahl.
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hartnäckige» Husten, Luströhrenkatarrh, Keuchhusten
Bronchiälkatarrh , A ihma etc. behebt und lindert >elb,t

veralteten Fällen der schleimlösende
Dellhciin ' s Brust - und Lungentee.

Preis Mk . 1.25. In haben in den Apotheken.
Hauptiilederlagen Alle Apotheke Ealw,

Apotheke C. Mohl BadLiebenzell.

Nerze und Nutria
a», »̂rstlrlassig-r Zucht oerkaust und nimmt aus Wunsch in
Peu ioi, zu äußerst günstigen Bedingungen.

Edelpelzlierfarm „Murrtal"
Sornsbach . Wiirttembera

Dorzüg' Kapimlanlage l Hohe VerzinsungkBitte Projekte
^ur ^ er-ehöchste Eite geuot., da Ranzzeit degiiuzt.
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tlmgskrankkeiten.
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ckage°sen üurck riea
steten Qeb-aucli cker
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rsmelteu -. Heber
150lX1 beglaubigte
Zeugnisse sprechen
kür ckie grasen Lr-
kolge äerdevLtirtea
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Zu baden bei:
^It« ^ potbeke Le. 6 . stelcb-
mann; bleue -Ipotlieke 1b.
kkartmann; tteem. ÜZiiüler:
IVilk. 8acb<n Lu>-en
L.nst psellter; ln Hltbei, ---
»kalt »Larl Ltrsile; ln Oe-

Ooltl. Lcbvarr;
ln Oeclreurrkrvsii r Lar!
vongus ; 51. Ouläe unct wo
Plakate siclitbar.

Vrennessel . und
Dirkel L iarwasser

für Haare 7 id §>aarboden
Flasche Mk . 1.51 bei

L . Ott » Viag »» , Oalnr.

Freundliche
2- Zimmer-
Mohmmg

für sunges Ehepaar  zum
I5.I »ini oder1.Juli mCalw
oder Hirsau

gesucht
Angeb. mit Preisangabe

unter L. k. 61 an die Gejch.»
Stclle ds. Bl.

Größere Anzahl

1838er Lklic-
Hkliilku

w. amerik. Leghorn, prima
Leger, gibt billigst ad

Paul Rau » Stammheim

Ein erstmalig 14 Wochen
trächtiges schönes

MllttsHwcig
verkauft billig
Johanne « Tanser , bei der
„Sonne ", Simmozhckm.

Licbelcberg

Ach
trächtig, unter 2 die Wahl,
velkauft

S . R «ü . Schmied.

Obernskme aller an

orr e ' . OM . Olliü-
llliü Xiiüelvarea

vorkommencken

SeMItlUM
bei »orgfSItlgster u.
rssclier äuslabrunx
sovle billigster
Kerecbnunx.

8srl Latin
LMM !» U

k « e »»e » k 360

MimMilikil
fleißig, ehrlich, das Kochen
kann, nicht unter 22 Fahren
aus 1. April nach WildLad
gesucht.

Zeugnisse und Bild oder
Vorsielstmg zu richten an.

Mikketa Seydelmann
Wildüad

Schönes heizbare»

Wohn- und
Schlafzimmer

an besseren Herrn sofort zu
vermiete », eotl. kann auch
nur 1 Einzelzimmer abge¬
geben werden.
Anzusragen Vischofstr . 14

1l. Stock.

Heut « Abend 8 Uhr
im Lokal

Mitgliederversammlung
Sämtl . akt. Spieler haben
wegen der wichtigen Tages-
ordnung vollzählig zu er¬
scheinen. Passive Mitglieder
sind freunblichst eingeiadrn.

Der A««fch« S.

Vokla zebt man rum I

IWkllMllN-liokkee?
In ck», kerrllck x-elexene
ttöbo » - Keste »» rl»» t
>».

Kllülrelitiikl!
1̂ ero »->r .bir .4.

/k a t « n a k » b e t

Vaei » « tLLei »»
jackerreit.

Vberreichenda ^ i
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Diens»
tag » 17. Mürz do . Ss.
vorm . 12 Uhr gegen bar«
Bezahlung:
lv Paar neue Herren-
fliese! und-HMschutze.
schwarz und farbig.
>S Paar«eue Damen-
halbschuhe schwarz und
farbig in versch-Gröben
Zusammenkunft b. Nathau»

Weidenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Lalm.

6 x rr»i 2000.-
4 X K51 3lXX>.—
3 X si>1 5000.—
2 X KU 8000 —
3 X irlE 10000.-

Lrivalkanck
ausrulelbeii.
krall kderll'kcder

8t « ttzart
Könlx-strsve 72.

Wer eine sauber auSgeführie

Druckarbeit
; zu billigem Preise wünscht, der komme zu
t unS, wir liefern Mitteilungen . Brief«
i bogen . Slechnungen , Rundschreiben»
s Preislisten  sowie Postkarten,  kurzum
t sämtlich « Formulare»  die Im privaten
- und geschäftliche» Verkehr benötigt werde«

j ÄMId Mmi Celo
Ledrrstraße 23 Fernspr . Slr . S
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i
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Mntl. Sekanntmachunserl
HenWviig der SeW'e«

flr die Schlachiiieh- «»d SleisMchi«
Dir Gemeindebehörden werden auf den Erlaß des

Würlt . Innenministerium » in obigem Betreff im Staats«
anzriger Nr . 58 vom 11. d«. Mt », hingewiesea.

Calw » den IS. März IS3I.

_ Vberamt : Schmtd . RegiernngS rat.

U die Will
lklk MWM « K

Nach der endgültigen Feststellung des Wahl¬
ergebnisse » zum Landeskirchenlag erlaubt sich der
Unterzeichnete Ausschuß , den Wählern von Gruppe >
herzlich zu danken sür das Vertrauen , das sie unseren
Kandidaten bei der Wahl entgegengebracht haben.

Wir können versichern , daß der Vertreter unseres
Bezirks , Stadtpfarrer Römer in Stuttgart sämtliche
Belange der Kirche nach bestem Wissen und Gewissen
vertreten wird , wie wir ebenso versichern können , daß
wir die Wahl nach bestem Wissen und Gewisse»
geführt haben.

Der MlMsihiiß der Gruppe l:
MttlelschuUehrrr Deck , Vorsitzender.

Calw

Zum Wohnkiausnrubau de» Herrn Professor Moos»
brngger , und die

Glüh-, Betonier-. Murer- und Steinhauck-,
Zimmer-. Schmied-, Flaschner-, Si-ser-,
Schreiner- Glaser-, Schlosser. Anstrich-,
Trenne«- nnd Berichisdelunqsardeilen, sowie
die Installation des elektrischen Lichts»vd der
Gas- nnd Wasserleitung

tm Eubmissionsweg zu vergeben.
Die Unterlagen dünnen auf dem Büro de« Unter¬

zeichneten tingesehen werden und sind Angebote — mit
berechneter Endsumme — bis Samstag , de « 01 . Mar-
vormittag , 12 Uhr daselbst abzugebeu.

Zuschiagssrist 8 Tage.
Ealw , den 14. März 1931.

Köhler, Architekt.
Stadlgenreinde RenSulaör

lt
tl

Zur Erstellung eines Wohnhaus «, sür Herrn Oberlehrer
WSrsele , sind die

Grad-, Betonier-, Maurer- und Sleinhauer-
arbeiten, Zimmer-, Flaschner-, Si-ser-, Schrei-
ver-, Glaser-, Schlosser- nnd Schmiedearbeit.
Wasserleiinnn,Liefernng derl Trilaer.de; Va>-
holzes sowie sSmilicher Banmalerialiea und Bet-
fahr derselbe»

»ach dem Preisiistenversahren zu vergeben.
Baupläne u. Akkordsbedinqunqen liegen » Donners»

tag . den 12 . d » . Mts . im Sastha « , - um »RStzle - in
Neubulach zur Einsicht auf , woselbst auch den Interessen¬
ten ihre Offerten , dl» Dienstag , den 17 . d » . Mt » , nach-
mittags 5 Uhr rntgegengrnommen werden . Jeder Unter¬
nehmer hat die Echlußsumme anzugeben.

Dir Wahl unter den Bewerbern drhSit sich der Bau¬
herr vor , und wird der Zuschlag vom Bauherrn taarrhaib
L Tagen schriftlich erteilt.

Ältbnlach . den 12. Mär , 1931

s . A. 3 eeb , Bautechn.

Leonberg
Kaufe fortwährend gute

Mils -Pferde
sowie transportable

SchliiD-Psttbe
zn den höchsten Tagespreisen.

Otto Schwab. JA»

Zu haben : In Ealw bei Otto Jung : Kolonialwaren und
Landesprodukte . In Liedenzell in der Drogerie Himperich.
In Gechlngen bei : Ferdinand Breitling , Gemlschtwaren:
Karl Olpo . Gottlob Schwarz . In Althenastett bei . Earl
Straile , Temischtwarcn . In Nenhengstett bei : Ludwig
Baral , Gemischtwaren . In Stammheim bei : Wilhelm
Schwarz . Kemisch ' ivarengeschätt . Z» OberkoÜbach bei:
Friedrich Bolz , Kaujmauu.

UclitWlelL pMilier -Aok, llili»
u » » x « » S 0 A dl V ^ Q , » » ^ »mittag / S ' /, vd », « danel » 8 vd»

Revolution üer Jusenü
Lin ? iim neck öem Orun6 » tr : Oie luzeriü Ist die

Tukuoit , »der <la» ^ lter muü ikr eien IVeg bereiten

NN veiproxramm: Mllliili kMM ; ,,!! tclmsrinmii«. v.

^ " l t i. . >1 -. ' . t. 17.

2ur

Konfirmation
ein

Lckirm
von

^. LbertiLrct . Lalvv

Oedt Ordert «tem notleidenden
8cbreinerkindverll .mbk »im er-
klmptle Lsistenren sind em Lr
liegen , Ireutt derkeld »m Llitra

ll » t -vger »iarl:

klcst. Mle mN MillNeSensolHeimls.rovke
ln elMüerer illüktüirling. ünttligtücde!a
elclieii. liaciisn ln vemiileil. ü̂ lüllrunsen.
MreMcde ln zlcNnVSkjeillell.klnrelmSdel

ru bedeutend kersbgesetrten
klotpreisen bei

amert lliilclilniii.

I . es » en8inüös
fühlt sich jetzt mancher wegen

Zerrüttung seine» Wohlbefindens durch
giftige Stoffwechsrischlackcn . Da » sichere

Mittel gegen solche Selbstocrgistung heißt
8s » > Drops

4 —8 Wochen genommen , enlschiachen sie durch
die ihnen innewohnende Sonnenpflanzen Energi»

Säst » und Gewebe und machen
gesund , frisch und lebensfroh.

Kurpackung für 1—2 Monate Mir . 3.20
in allen Apotheken.

Linen kräftigen

Zungen
mit guten Schulzeugnissen
nimmt in die Lehre I

> Ehr . Buhl . Eckreinermstr ., I
1 Lederstra ^ e ^S. t

Junge , welcher da,

StümderUidHNk
gründlick erlernen will , wird
angenommen.

Ehe . Litt « » ,
Schueidermjtr . Hirsau.

Rlvkrer»

unri

kIW
von SN S7S — »n.

Ligen « und iremdeLebet-
Kate 'n versckied . biolr-
erdeiten , tedelios xerick-
tet, teilv . unter Oerantle,

»oiort »drugeden.
L

SoduulooWlov
reixea Nmen «ten Veg
ru «ten VerkiuisrlumeoXibleAllssek

klwwolorckokadeUs

dlur i»

^2 Lckku,
klecIrer»tr»Se —

Telekon 2SS 41/42.

Tüchtige»

MSdlhkll
aus IS . April gesucht
Kra « Anna Sachs

_Konditorei_

«»iss. LtlMinil
in hiesig. Leben »mittrigesch.
gesucht.
Schristl . Bewerbg .uni . A . L.
Nr . 61 an die Sejchästsstellr
des Blatte ».

K« s«. Mt »»«!
Junger Mann mit gutrr
Schulbildung w . bi« Früh¬
jahr in die Lehre genommen.

S . Stahl
Eisenhandlung , Renninaen.

tzLnelderlevMg
Aufgeweckten , begabten

Jungen aus guier Familie
nimmt zur lücktigen Aus-
bildung in die Lehre.

W . Haßfurter
Schneidermeister

Lulerreichenbach

Eß !Zeicrsm. lind MIMr-
oerei» Ealm

hält mvrge » Iv . MSrz 1SS1 . abend » 7 '/, « he , sein«

Hauptversammlung
im Hotel Adle « ab.

Tagesordnung : Berichte . Wahlen , Verschiedene ».
Anträge bis Sam »tag an den Schriftführer.

Der Aasschutz.

IllNWg-BttsWlNlUNIs
findet morgeu Souutag , 18 . März mittag » 1 Ahr tu
der »Jungfer ^ in Cal « statt . Jede » Mitglied erhält drn
Deutschen Zimmermristrr -Kalender . Dollzähliqe , Erscheine»
erwünscht . Obermeister.

Heute Samstag und
morgen Sonntag

halte ich

Metzel-
Suppe

und lade hiezu höflichst eia

Emil Moros zum Rappen

vzr > l. iesSkirei . l.

«Ol ' Sl . uncs Cäk -L
8 -lN8I/lO UI40 80kitiI ^ O

Uetre !- 8 uppe unä
V0ckv ^ ur8l - L88en

bei prim»  NSrrendoclr
k » >»t deirrnat , 6»» ve » »cd Kleie,
Ist stet » von »IIerer »ter Oüte.
8o ÜLlt icli '» ruck beim Soclrvursteisea,
Lin prim » 8tolt ist niobt vergessen

-erteo Lemntsg »d S Ukr Kvdl 2 LN 7

Althengstett
M - rgr « Sonntag

halte ich

Metzel-Suppe
und lad « hiezu höflichst riu

E . Wohlgemuth zur Traube

mu » o « cd - » ^esa stilsrtiA
lnbadee : -dlb » » r vai » » « v

dekiortet ^ -bjet - Hokts ^ ESSS  4
sn<deo KnopiX »Ickt  w » » I» »
«euckIinsirsLe 1» <8«kulpletr ).

Ulbert NLKiier,

Mll ^ » kaU » uck Kaluwur « »

MMOW
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